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; Durch die Schlacht von Dresden hielt Napoleon 
die große verbündete Armee im Geiſte ſchon für 
derloren. Darauf rechnend, daß er Vandamme 
Mit bedeutender Macht abgeſchickt habe, um jener 
wer Peterswalde den Ruͤckzug abzuſchneiden, bes 

te er ſogleich die geſammte Kavallerie, unter 

1 Könige von Neapel, und außerdem die Corps 

Folgun or, Marmont und St, Cyr, zu ihrer Vers 
9. 


ved Vandammes Bewegungen und von ihm 
folgt, ſah ſich Gen. Oſtermann genötbigt, die 
Men nung des Königäftein aufzuheben und mit 
dahn 000 M. bis Toͤplitz zuruͤckzugehen. Auch 
gen kam ihm Vandamme nach und ließ bald fein 
we 0000 M. ſtarkes Corps ins Ttal herab 
Warte Solcher Uebermacht konnte Oſtermann 
„ lange widerſtehen. Dies erkennend und die 
d Gefahr erwaͤgend, in welcher ſich die ganze 
f undete Haupt⸗Armee befand, wenn Oſtermann 
geworfen wurde, berief Preußens heldenmüthi: 
dhe ig den Befehlshaber einer oͤſtreichiſchen Rei⸗ 
un war, den Oberſten Süd zu ſich, und forderte 
dale er auf, alles beizutragen, um jenes un⸗ 
e Ereigniß zu verhüten. Oberſt Sück rückte 


ſogleich gegen Culm vor und hielt den Feind fo 
lange mit auf, bis eine ruſſ. Gardediviſion und eine 
Grenadierbrigade zu Hülfe eilten, denſelben angriſ⸗ 
fen und bis Karwitz und Pieſter zuruͤckdraͤngten. 
General Kleiſt, welcher der aͤußerſt gluͤcklichen Ans 
ordnung ſeines Koͤnigs gemäß, queer uͤber das Ge⸗ 
birge gegangen war, kam noch ſpaͤt Abends zu Fürs 
ſtenwalde an. 


Nun beſchloß Fürft Schwarzenberg Vandamme 
am folgenden Tage in feiner Stellung anzugreifen, 
und übertrug es dem Gen. Barklay de Tolly. Um 
9 Uhr Morgens griff derſelbe an, Colloredo ſtuͤrmte 
die von den Franzoſen beſetzten Hoͤhen und vertrieb 
fie aus Karwitz und Neudorf. Knorring ſtürmte 
mit ſeiner Reiterei die erſte Batterie des Feindes, 
nahm 3 Geſchüuͤtze, während die Ruſſen und Oeſtrei⸗ 
cher ihn auf der Fronte und am rechten Flügel bes 
ſchaͤfttigten. Um 11 Uhr Mittags erſchien Kleiſt 
mit dem zweiten preuß. Corps auf den Hoͤhen von 
Nollendorf im Rüden des Feindes, ließ daſſelbe 
ſogleich hinabrücken und ihn angreifen. Im Rücken, 
Fronte und beiden Flügeln zugleich gedrängt, blieb 
den Franzoſen nichts übrig, als ein Kampf der 
Verzweiflung; allenthalben war ihnen der Rückzug 
abgeſchnitten. Nur einem Theile der Reiterei, wel⸗ 
cher ſich auf Kleiſts geſchwaͤchten linken Fluͤgel warf, 
und wobei 4 Landwehrbataillone in Unordnung ge⸗ 
riethen, gelang es, ſich durchzuſchlagen, alles übrige 


” 


un niedergemacht oder gefangen genommen. 


Schla achtfeld war mit des Feindes Todten be- tier nach 


8 „da ter die Generale Prinz Reuß und Mon: 
tesqulon⸗ -Fezenfac. Am Abend waren 10,000 Ge: 
fangene eingebracht, unter ihnen Vandamme ſelbſt, 
der Diviſionsgeneral Haro (Chef des Henieweſens), 
und die Brigadegenerale Guiyot und Haimbrodt, 
letzteret von den Badnern, ſchwer verwundet; der 
Ueberreſt wurde in den Waͤldern aufgeſucht. Alles 
Geſchuͤtz des Feindes, 81 Stuck, 2 Adler, 2 Fah⸗ 


nen und eine Menge Gevad und Schießbedarf fiel; 


den Siegern in die Hände. Nach dieſer für- fie 
"glänzend gewonnenen Schlacht nahm die verbun⸗ 
dete Hauptarmee eine Stellung in der Gegend von 
Toͤplitz, wo die beiden Kaiſer und der Koͤnig von 
Preußen, in welchem die Boͤhmen von nun an ih⸗ 
ren Retter verehrten, ihr Hauptquartier hatten. 


Die ſranzöſiſchen Corps, welche die Verbunde⸗ 
ten verfolgen folten, kamen nur bis Liebenau und 
traten ſogleich wieder den Rückzug an. 

Nicht minder wichtig, als die Ereigniſſe in Schle⸗ 


ſien, Sachſen und Boͤhmen, waren die Operatio⸗ 
nen der vereinigten Armee von Norddeuiſchland, 
ſeit der Aufkündigung des Waffenſtillſtands. Nach: 
dem der Kronprinz von Schweden am 15. aus ſei⸗ 
nem Hauptquartiere zu Oranienburg einen kraͤſtigen 
Auftuf an fein Heer erlaſſen hatte, zog er ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen zwiſchen Berlin und Spandau zu⸗ 
ſammen. Unmittelbar u ihn ſtanden die 11 


a 8 Ben Sachſen und Senne 
worüber Oudinot den Oberbefehl führte. Sie wa⸗ 
zen beſtimmt, Berlin zu nehmen. 

* Am 27. Aug. ließ der Kronprinz eine ſtarke Re: 
egnoscirung gegen die Stellung des Feindes un⸗ 
RR Winzingerode ging nit 8000 Reitern 


ft Gardell mit, dem Bortrab des General Bar: 


9 TR ueberall warden die feindlichen 
cpoſten zurückgedrängt und Gefangene gemacht. 


Am 21. ane der Kronprinz ſein He 
Tag lie 


ee 
gebreiteter En nehmen er By 
fechte ficlen aufe Ver even Punkten vor, M 
die Verbündeten etwas zurückgingen. 


Am 22. ſtellte der Kronprinz ſeine e 
mengezogenen Corps auf. 02 * 


Die Franzoſen zogen am 23. fon um 13 j 
Morgens, ohne die Vorkehrungen der GG 
kennen, durch die Deſileen von Trebbin; DET, 
griff Tauenzien zuerſt an, wurde aber 5 al 
rückgeworfen. Regnier, unterſtüͤtzt von Ar 
Kavallerie und einer anſehnlichen Reſerve, wal, 
auf Bülow und nahm Groß⸗Beeren, nach kaffe 
Gegenwehr der es vertheidigenden Preußen ( 
Sturm, während Oudinot auf Ahrensdorf!“ 
ſchirte. Durch den Verluſt von Groß: Beet 


a 


die Stellung der Nordarmee ſehr bedroht, uni 1 


0 
Geg 


888 


den Abends 6 Uhr die Sachen für die Verb 100 
aͤußerſt ſchlecht, und die Hauptſtadt befand * 
der größten Gefahr, welche dort aber Nie 
ahnete, obgleich man jeden Kanonenſchuß 5 
In dieſem verhaͤngnißvollen Augenblicke faßte 4 
low den kühnen Entſchluß, Groß⸗Beeren, a 
was es wolle, wieder zu nehmen. Vor dem 
ſollten die Franzoſen und Sachſen bivouafit 17 9 
* ‚eben war man im Begriff, das Hauprqua®® 
Generale Regnier und Arrigbi dort unterzuß 
weil man das Gefecht glücklich beendigt I" 
da geſchah der Angriff auf daſſelbe durch + 
viſionen Prinz v. Heffen- Homburg und KT 
neral v. Borſtell erhielt Befehl, uber Klein- 
zu marſchiren und ſo den rechten Flügel 0 1 
des zu umgehen, die Brigade von Thümen np 
in Reſerve; die Reiterei folgte dem Fuß 
dem Ganzen ‚gingen 00 Geſchütze vn 
Bewegung glückte vollkommen, Boran 

die rechte Flanke des Feindes, mögen al 


Bronte 


aue das ene Berti ſtattfand. Dich⸗ 
Reber ſeckte die ganze Gegend, ein in Stroͤ⸗ 
— ſalender Oigen erhtreete, wie an der Haß: 
mu das Losgehen faſt aller Gewehre; und da 
bit ütz wahrſcheinlich nicht allein entſchieden 
junne ſo befahl Bülow den Sturm mit dem Ba⸗ 
de Dane Wir einem futccharen Hurtab! nahm 
5 fon Kraſt Groß⸗Beeren und bei dem graͤß⸗ 
drauß andgemenge, in welchem beſonders die 
Eine den Kolben entſcheidend wirkten, war das 
5 ver een unermeßlich. Die feindliche Infan⸗ 
an Nichte ſich in Moſſen zu ſammeln, wurde 
durch das Einhauen der preuß. Reiterei daran 
Mnderk, und gerieth in die größte Verwirrung. 
an rückte auch der preuß. rechte Flügel in die 
nie und die Reſerve-Reiterei vollendete die Nie- 
erlage des Feindes. Faſt das ganze feindliche 
Geſchuts fiel in die Hände der Preußen. Um S Uhr 
dar das Gefecht auf der ganzen Linie ſiegreich ent⸗ 
ſhieden und der franz. linke Flügel konnte nicht 
um Aufmarſch kommen. Die ruſſ. und ſchwedi⸗ 
dan Truppen ſtanden bei Rublödorf in Schlacht⸗ 
fend und härrten nur des Augenblicks, wo der 
hr linke Flügel ſich entwickeln würde, um 
griffen ort anzugreifen. Die feindlichen Plänkler 
worf, zwar Ruhls dorf an, wurden aber zurüdges 
15 en, und ſo begann die franz. Armee die Reti⸗ 
verſolgt von Bülow, Tauenzien, Orurk und 


e 


der gehen uenzien, Om 
2 unmten ruſſ. leichten Reiterei. Berlin war 
N ier und das preuß. Gebiet vom Feinde beſreit. 


Lab Liefer Schlacht verloren die Franzoſen, außer 


Genc großen Zahl Todter und Verwundeter, 26 
Gone 


* 


üte, von welchen 14 allein dem Regnierſchen 


5 > ab; 3 Mi — 
ene Me genommen wurden, 60 Munitionswagen, 
duc der 


enge Gepaͤck und 1500 Gefangene. Aber 
in der Verlust der Verbündelen war beträchtlich, 
x udete wurden nach Berlin gebracht, wo 
dun wetteiferte, ihnen hülfreich beizuſtehen. Die 
U lade über 
gu, 


hend dieſer Ereigniſſe war der feindliche Ge: 


den erfochtenen Sieg war unbeſchreib⸗ 
un nun ſich, nachdem auch die Arriergard 


neral Girard mit 10,000 Mann der Magdeburger, 
Beſatzung auf Dudinotd Befehl über die Elbe ge⸗ 
gangen, und General Puttlitz hatte, obgleich er 
ihn mit 7 Landwehrbataillonen vier Tage lang aufs 
gehalten, ihm dennoch endlich weichen müffen, doch 
aber feine Vereinigung mit Oudinot verhindert. Ges 
neral Hirſchfeld, davon benachrichtigt, ging ihm ent⸗ 
gegen und ſchlug ihn mit Hülfe der noch angekom⸗ 
menen Koſaken bei Hagelsberg gänzlich, Girard 
floh gegen Magdeburg, wohin er mit den Trüm⸗ 
mern ſeines Corps kaum entkommen konnte. 

Die Nordarmee rückte unterdeſſen bis Dahme 
vor. Napoleon hatte die wieder auf 80,000 M. 
verſtaͤrkte Armee nun dem Marſchall Ney mit der 
Weiſung übergeben, gegen Berlin vorzudringen, 
es koſte auch, was es wolle. Am 4. Sept. ließ 
Ney vorrücken und nun verdraͤngte er die Verbün⸗ 
deten aus mehreren Poſitionen. 8 


Der Kronprinz ſah ein, daß Ney einen entſchei⸗ 
denden Schlag verſuchen würde, um das Vertrauen 
Napoleons zu rechtfertigen, und traf daher am 6. 
feine Gegenmaßregeln. Um 7 Morgens begann 
die Schlacht bei Eckmannsdorf und Nieder Gerd: 
dorf. Die Preußen leiſteten dem vierfach überle⸗ 
genen Feinde bis Mittag den heftigften Widerſtand, 
warfen ihn endlich bis Dennewitz zurück, welches 
der verzweifelſten Gegenwehr ungeachtet, vom Aten 
oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regimente mit Sturm ges 
nommen wurde. So hatte der unerſchütterte Muth 
der Preußen die ganze franz. Macht nicht nur auf 
gehalten, ſondern auf mehreren Punkten zurückge⸗ 
drängt, als 70 ruſſiſche und ſchwediſche Bataillone 
mit 10,000 M. Kavallerie und 150 Geſchützen, in, 
Kolonnen zum Angriff aufmarſchirten. 4000 M. 
Kavallerie gingen vorwärts und brachen mit Unge⸗ 
ſtüm in die feindlichen Reiten, vortheilhaft unter⸗ 
ffügt von den aufgeftellten Batterien. So wurde 
nun der ungewiſſe Ausgang der Schlacht entſchie⸗ 
den und der Feind trat den Rückzug an, welchet 

00 e e geworfen wurde, 
in kegeloſe Flucht auflöſte d. 


Der Kronprinz von Schweden ſetzte den Verluſt 
des Feindes auf 18,000 Todte, Verwundete und 
Gefangene, 80 Geſchütze, über 400 Munitions- 
wagen, 3 Fahnen und eine Standarte. Außer⸗ 
dem ſielen 6000 Gewehre in die Hände der Sieger. 
Aber auch der preuß. Verluſt war beträchtlich, er 
belief ſich auf 8000 Todte und Verwundete, wor⸗ 
unter allein 6000 vom Buͤlowſchen Corps, und un⸗ 
ter dieſen 204 Dfficiere. Die Ruſſen und Schwe⸗ 
den verloren nur wenig, weil fie erſt ſpaͤt Antheil 
an der Schlacht nahmen. ) 

(Bortfegung folgt.) 


Die Wiedervergeltung. 


(Beſchluß.) 

Bon dieſem Augenblicke an bemühte ſich Donna 
Engracia ihrem Gatten das Vorgefallene vergeſſen 
zu machen. Man weiß, wie groß die Macht der 
Schoͤnen iſt. Eine Frau beſitzt unendliche Huͤlfs⸗ 
mittel, wenn es zu betrügen oder zu verführen 
gilt. Kaum waren daher einige Monate verfloſ⸗ 
fen, als Don Hernando Hernandez ſchon faſt übers 


zeugt war, der von ihm Ermordete ſey ein Dieb 


geweſen „der ſich eingeſchlichen, und ſeine Frau 
vollkommen unſchuldig. 
nehm es iſt, das zu glauben, was man wuͤnſcht. 
Der Mann dachte ſo: Wenn ich wirklich den 
a meiner Frau getöbtet hätte, ſo wuͤrde ſie 
nicht vergeſſen und mir nicht verzeihen koͤnnen. 
Ju Gegenikeil bemühte fie ſich, Alles zu entfer⸗ 
nen, was feine Eiferſucht aufregen konnte. Sprach 
er manchmal von dem Menſchen, den er getoͤdtet 
hatte, fo bat ſie ihn, nicht mehr daran zu denken. 
Noch nie hatte Don Hernando ſeine Frau ſo ge⸗ 
fällig und liebevoll für ihn gefunden; er fühlte ſich 
gluͤcklicher als jemals in ſeinem Leben, und ſagte 
oſt zu ſich ſelbſt: daß auch das Unglück oftmals zu 
elwas gut ſey. 
Eines Abends, da er über dieſe glückliche Wen 
dung recht innig vergnügt war, gerieth er unwill⸗ 


Man weiß, wie ange⸗ 


1 


kuͤhrlich wieder auf dieſes Abentheuer. „su 
mir Alles wohl erklärt, ſprach er, nur kann w 
nicht begreifen, wie der Menſch ſich allein in 55 
Teppich wickeln konnte, gleich einer Wurſt von 
madura? Es muß ihm durchaus Jem ; 
bolfen haben.“ st 
Die Frau behauptete, dies ſey gar nicht 
und bat ihn, den Verſuch mit ſich ſelbſt zu mah 
Er hatte keine Luft dazu, fie aber, mit jener WR) 
ernſten, halb ſcherzhaften Miene, welche , 
Frauen und unartige Kinder fo leicht anzune 
wiſſen, faßte Don Hernando an dem Schnuf 


Don Hernando lachte aus vollem Halfe und 8 
gehorſam. Sie nahm ihm den Degen ab u 
mußte ſich auf die Erde legen. e paß 
wickelt Euch ein.“ 187 
— Das geht ja aber nicht, prach a * 
— Weil Ihr nicht wollt! 7 
— und ſie rollte ihn einmal, dann 104 7 
vier und mehrmal in den Teppich. * 4 
— Du biſt eine Naͤrrin, rief er, immer u 
allein ich erflide. 1 
— Jetzt, ſprach ſie ernſt, bewegt Cult! 
wenn Ihr koͤnnt. aa 
Unmoͤglich! Ich bin ja wie eine Tabad’ 
zuſammengewickelt. 2 
Jetzt zog ſie den Degen und warf die 
weit weg. Dann ſetzte ſie den Fuß „ 
ſammengerollten Teppich und fuchte fi 10 
ſelben zu verſichern, wo die Bruſt ihres 
ſich befinde. 
— Don Hernando Hernandez de San 
y Bachamonde y Pena Fulgida, wiſſet A 
daß der, den ihr ermordet, ebenſo eingewicke 675 
— Genug Senora, hoͤrt auf mit ae 
— Wiſſet Ihr wohl, Don Hernando zug", 
dez de San Pedro y Bachamonde y Pena „ 
daß die Tochter meiner Mutter e 
nen Mann zu raͤchen? 


enge höret auf, ſonſt rufe ich mii⸗ 


dhe te es Euch beliebt, Senor, fchreit fo viel 
alle Rey „ich habe aber die Vorſicht gebraucht, 
nit zu entfernen. Und er ſtarb, wie Ihr 
als ein Tapferer und ohne zu ſchreien. 
alen 


u Hernando rief, was feine Lunge vermochte; 
n Niemand kam. 


520 "N r war tapfer, er hat nicht geſchrieen. Ihr 
Bache on Hernando Hernandez de San Pedro y 
Hey; monde y Pena Fulgida, Ihr ſeyd ſeige. Wie 
fi: ig iſt er. einen Menſchen zu ermorden, der 
2 nicht vertheidigen kann. ‚Ihe ſeyd niedrig u und 
dige, denn Ihr zittert. 


Nun ja! Du willſt mir Angſt machen, das 
0 85 a ad liebes Weib, Seele meines Her⸗ 
efreie mich aus dieſer zen: Rn 8 
duß ich gebe Dir Alles, ſprich. 8 Kran, 

— Ich will Rache, ich will Bü 


— Aber weißt Du nicht, was den Mörder er⸗ 
wartet? 


En D Und. glaubft Du, ich Wah den Ia 7 
2 vergeſſen? i 
> Dan wird Dich . Minde 12 & 
Den der Nacht wird mi Niemand ſehen. 
Indem fie dieſes ſagte, ſtieß ſie den Degen zu 
2% enen Malen und fo lange in den Teppich, 
Don n Hernando zu leben aufgehört hatte. Fi⸗ 
inden am andern Morgen den Koͤrper und 
Juan ihre Anzeige bei den Gerichten. M 
un ala begab fich fogfeich in die Woh⸗ 
Ermordeten, woſelbſt die Wittwe ohne 
Alles ausſagte, was wir hier mitgetheilt 
er Prozeß begann, aber vor ſeiner Be⸗ 
vu sung ſtarb ei im Gefängniffe 
ballet, ohne den Namen desjenigen verrathen zu 
der ihr geholſen hatte, den Leichnam ihres 
Bauen zum Fluſſe zu tragen und ihn hinein zu 


— 


Vermiſchte s. 


Kaſſel, den 19. Febr. Unſere hochverehrte Lan⸗ 
desmutter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfürs 
ſtin Auguſte, Schweſter des verſtorbenen Könige 
von Preußen, iſt heute unerwartet zum Schmerze 
der Stadt und des ganzen heſſiſchen Landes, mit 
Tode abgegangen. Ihre Koͤnigl. Hoh. ſchien von 
Ihrer fruͤhern Krankheit gänzlich hergeſtellt und 
wurde vor einigen Tagen von einem anſcheinend 
ſehr unbedeutenden Anſall der auch hier herrſchen⸗ 
den Grippe ergriffen. Hierzu trat jedoch heute 
Morgen ein Lungenſchlag, der dem theuern Leben 
ein Ende machte. Ihre Koͤnigl. Hoheit war am 
1. Mai 1780 geboren hat mithin ein Alter von 
noch nicht 61 Jahren erreicht. 


Denſelben Morgen verſchied ebenfalls auf ihrem 
Landſige Haufen Ihre Durchlaucht die verw. Für 


' flin Amalie Wilhelmine Louiſe von Anhalt⸗Bern⸗ 


burg : Schaun burg, geb. Prinzeſſin von Naſſau, 
im 64ſten Jahre. Die Armen der ganzen Umges 
gend betrauern ſchmerzlich den Verluſt einer liebes 
vollen Mutter. 


Am 1. Marz d. J. fand der Beſitzer der Wie⸗ 


f ſenmühle zu Niecha, als er mit ſeinen Hunden um 


die Muhle gehen wollte, in dem Stroh am Bie⸗ 
nenhauſe eine erfrorne maͤnnliche Perſon, die auf 
angeſtellte Nachſorſchung für den Einwohner Böhs 
mer m Klein⸗Neundorf erkannt wurde, 


a pr Nacht vom 22. zum n 23 Febr. fi nd in 
Nieder⸗ Bielau in einem Stalle, der gewoͤlbt und 
maſſiv iſt, zehn Stuck Rindvieh erſtickt. Allem 
Anſchein nach hat man ſich brennenden Kiens zum 
Leuchten bedient, der berabgefallen ſeyn und btenn⸗ 
bare Materialien ergriffen haben mag, wodurch 
Stickluft ſich entwickelt hat. 


Da durch die gegenwärtigen politischen Ereig⸗ 


niſſe in Bayern auch die Einberufung der ſogenann⸗ 


ten „ſtaͤndig Beurlaubten“ ) werfünft worden ift, 
ſo ſo kommt bei deren Unbekanntſchaft mit den ihnen 

gänzlich neuen militalriſchen Verbaltniſſen mitunter 
a ergoͤtzliche Scene vor. 


Unter Anderen begab ſi ſi 0 ein ſolcher einberufener, 
wabrſcheinlch dem Bartſtudium obliegender Inge 
ling in die Wohnung des Oberſten v. F. Seine 
Anrede begann: „Herr Oberſt, da ich nunmehr 
die Ehre habe, mit Ihnen zuſammen in einem Re⸗ 
gimente zu dienen, indem ich zu demfelben einbe⸗ 
rufen wurde, ſo finde ich es für: notbwendig, mir 
die Erfuͤllung einiger billigen Wünſche im Varaus 
zu bedingen!“ — Theilnehmend fragte der Oberſt: 
„Uad dieſe ſind?“ „Dieſe ſind: immer per Sie 
angeredet zu werden, außer Dienſt in Eivilfleidern: 
gehen zu dürfen, ‚im, Gliede neben keine Bauern 
geſtellt, zu werden und nicht in der Kaſerne wohnen, 
zu müſſen! “ — Der Odeiſt, ein trockner tubiger 
Mann, antwortete: „Mein Herr fländig Beurlaub, 
ter, ich erfuche Sie g ganz ergebenſt, ſich einſtweilen 
in die Kaſerne gefälli igft begeben zu wollen, das 
Weitere wird ſich ſchon finden.“ 8 

Bei einem anderen wurde der Tadel oft ange⸗ 
regt. daß er im Marſchiren ſo geringe Fortſchritte 
rr 

*) Dies find ausgeobene, denperfcicbenen Grup 
pentheilen zugewiefene, und noͤthigenfalls dienſt⸗ 
‚, pflichtige Conſcribirte, welche aber gleich nach 
Aushebung aus mancherlei Rückſichten in be⸗ 
ſtändigen Urfaub; entlaffen, und nur in den Li⸗ 
ſten der Regimenter gefuͤhrt werden, bis ihre 
‚; «Biährige-Dienftzeit. abgelaufen iſt. Bei Man: 
chem derſelben N nun die Scheu vor dem Sol: 
datenſtande ſehr groß, und die Vermoͤgenderen 
laſſen es ſich dohe er bedeutende Summen koſten, 
um einen Stellvertreter oder fogenannten Ein⸗ 
e d. zu Fg Die zweifelhafte 
Lage der Dinge at die Forderungen der letzte⸗ 
ken ſehr hoch gebannt, Und es iſt ein Beifpiel 
an daß fich ein ſolcher, für wenige Mor 
nate, die der eigentliche Dienſtpflichtige noch ab⸗ 

Fer n gehabt hatte, die Summe von 500 Gul⸗ 

und täglich 3 Maaß Bier, . 
und auch erhalten hat. 


Cu In 


Oberlieutenant zwei und der Hauptmann DE, 


daß au die Generale eine Uniform beſi 


Mühe?" fragte ihn der Compagnie-Chef. 
weiß nit, was der Oerr Korporal immer will,“ 
jener, „i bin doch in zwei Tagen von Pafl 
gelaufen, daß heißt doch gewiß ordentlich , 
und jetzt ſoll ich's gar nicht können!“ # 
Einem Dritten wurde die Montirung ant 
und ihm befohlen, mit den Armen allerlei Bin, 
gungen zu machen, um zu wiſſen, ob das 
die gehörige Weite haͤtte und nicht hindere. f 
fragte der damit beauftragte Offizier; „SM“ 
Dich?“ Der. gute Dberländer, glaubte aber, 
dies ſey ein neuer Befehl, ſchnaͤuzte ſich gehen 
und zwar auf die bekannte kraͤſtige Weiſe de, 
gen, denen das Schnupftuch als ein Wa gi 
Furus: Artikel ericheint. ; 
Einem zur Artillerie ‚Sinbaufenen ie * 
teroſſizier die Frage vor: ob er die verſo ; 
Grad: Abzeichen der Offiziere ſchon inne habe * 
bejahte der Befragte, indem er ganz richti 
wie der Lieutenant einen Strich (eine Li 


0 


machte. — Warum giebſt Du Dir 27 
au be 


gleichen an beiden Seiten des Kragens, 1 1 
Stabs⸗Offtziere außer dieſen Strichen noch nf 
Borte über denſelben um den Kragen hatten. 14 
die weitere Frage, ob er auch wiſſe, an w 
General zu kennen ſey, antwortete der Zubelſe 
liche: „O ja, ſehr genau, an ſeinem dicken Ka 
(Der bekannte Artillerie-General v. Zollet, del 
alle übrigen Baieriſchen Generale, nut fel 
Uniform erſcheint, iſt allerdings durch einen . 

vorzugsweiſe kenntlich, und der Gefragte 
zu entſchuldigen, wenn er vielleicht gar ni 


— ..11 4 
€ ra de.. 
1nd mr — se 249 par 

Die Erſten ſind von vorn und hinten 
Und ſtehen ziemlich hoch in einem ftemden — ie 
Der Letzten Bild dem Licht einſt tönte hell 
gegen, 


. 


derkündend der Welt des Himmels mildem Segen. helm Mitſchers. braub B. Apothekers, Kauf- u. Han⸗ 
NR anze war ein Held im grauen Alterthum, dels herrn, auch en e 
Durch Hertſchen er gewann, wie k allh., Ehegattin geft. den IS Febr. alt 25 3.9 M. 22 
, pen er gewann, wie durch Gehorſam T. — Cbeiſt. Amalie geb. Mühle imebel Sohn, Carl 
een Emil, geſt. d. 18 Febr alt 1 J. II M. 14 T. — Hen. 


m - Car! Ferd Teicherts, Volksscrull auh, u. Irn Alwine 
Gbrliter Kirchen liſte. Er Loniſe geb. 


(Geboren g Febr. alt 24%.— Mitt Georg Guſt. Jul. Reibes, B. 
Steins ore n.) Mſtr. Carl Friedr. Schneider, B., 5 nn Peorg > 
zu nfeger u Hausbef. allh, u. Frn. Joh. Friedr. geb. l. Bürſtenm aub. u Seh Cyſt. Car Sopb. geb. Rös 


Fele Sohn, geb den 12 get. den 21. Febr. Ernft ler, Sobn, Briedr. un rauder Bufta, geſt. d 71 Febr. 


1 0 Lor — „Fri RR u. 6⸗ alt 17 J. — Cyſt Wil i lers, Schuhm Ges. allh., 
de i. dee r Frieder eo uile Kull dei 8) Kilian, Tochter. 
ange den 21. Febr., Minna Cöleſtine Adelheid. Wu, A eft, den ID. Fehr alt 23.9 M. 
K l, Huf- u. Waff i al > 27; 
u. Fra. Henr, Dor geb. a Hrn. Anna Rof er ION, — . 
get. den 22. Febr., Carl Moritz 2 Hrn Philipp Fürchtegott, geſt d. 21 Febr alt 22 ed 
op, Muſikus allh., u. Frn. Eleon. Carol. Charlotte drich Deckwerths B. u. Zuchmgef auh u. Irn. Ch 


eb. u 12777 805 Erneſt geb Garbe, Sobn, Carl Julius, geſt. den 20. 
2 5 Pelle Naga 7 . Febr. alt 10 T. — Carl Gottlieb Traug. Pommer, 
Di Scf aud , u Frn.Frieder. Der. + Brück⸗ Klempnergeſ. allh., geſt. den 22. Febr. alt 41 J. 6 M. 
er, Sohn, geb den 6, get. ori Febr., PaulRobert. 9 Tage. \ 


> Hrn. Ernſt Ferdin. Geißdorf, Suflim — —— 
den. Erneſt. Frieder. Amalie a Senden ii 
&b, den 9. Jan., get. den 26 Febr., Anna -Elifab. —. f F 
„Friedr. Neumann, Inw. allh, u. Frn. Marie vom 23. Februar bis mit 1. Maͤrz. 2 
ab. geb. Schmidt, Sohn, todtgeb. den 19. Febr. 
Ge 


i Weißes Roß. Beier, Kfm. aus Chemnitz. Levin, 
traut.) Friedr. Julius Böhme, B. u Haus: Kfm. aus Loßlau bei Glatz. 


Goldne Krone. Teichfuß, Kfm. aus Gera. 
Schmidt, Kfm. aus Kttzingen. Schott, Kfm. a. Frkf. 
a. M. Pfeffer, Kfm. aus Magdeburg. tr 

Stadt Berlin. Kenzweig, Kfm. aus Hage 

Berndt, Kfm. aus Lpz. 8 


Golduer Baum. Paul, Kfm. a. Chemnitz. Kn. 
pel, Kſm a. Schwedt a. O. Roß, fur a. Gösdberß. 
Brauner Hirſch. Volborth, Kim: a. Frkf.a. O. 
Becker, Kfm. a Hannover. Leuhter Kfm. a. Rybnid. 
Schmuhl, Kfm. a. Lpz Kirchner, Kfm. a. Würzburg. 
Kohne, Kfm:a Lüdenſcheid. Stöber, Kfm. a. Bamberg. 
Büchner, Kfm: a. Magdeburg. Germershauſen, Kfm. 
a. Glogau. Donath, Kfm. aus Mainz. Schröpfer, 
Kfm. a. Benshauſen. Hetzold, Kfm. a. Magdeburg. 
Walther, Apotheker aus Priebus. Kettner, Kfm. auß 
Stettin. Bayrhoffer, Kfm. a. Frankfurt a M. 


Blaner Hecht. Grofche, Inſp. a. Schoosdor 
| 25. Ebmeiberg Glaͤſer, Fourn. Fabefant, Wagner 


Inſſtrumentenmacher, beide aus Liegnitz 


Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide: Preis vom 23. Febr. 18 4. 


1 5 77 7 — \ 
Ein Scheffel Walzen 2 Riblr. | 2 Sgr. 6 Pf. 1 Kthlr. 22 Sgr. OP 
7 27 a 1 . 13 s 6 =: 142 5 7 29 16 * 
2 erſte * 3 : — 2 1 2 3 4 
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| Befaununtmahbungen. 4 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 6. bis mit den 11. März 

Tag | Name Name Name der Straße, Haus⸗ f 
des Abzugs. des Ausſchenkers. des Eigenthümers. — der Abzug Teltſubet. Nummer. 
— 


’ 4 0 mt Frau Posch Or Aim Bauernſtein Neißſtraße Nr. 348. 
9. „Herr Müller Jun. Herr kindmar Brüͤderſtraße „ 6. 
11. „Herr Tiſchaſchel b Frau Holz — „ 6. | * 
Goͤtlitz, den 2. Maͤrz 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung · — 


f i Capit alien 4 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen % 
binige Proviſion für deren Beſchaffung, auf Grundſtücke auszuleihen. Diefe Gelder find, bel 
cher Zinsentrichtung, einer — nicht unterworfen. . 

Das Central - Agentur» Gomtoir, Petersgaſſe Nr. 276. 

Der unterzeichnete Ausſchuß fühlt ſich gedrungen, Allen, welche ihre Arbeiten oder fon 
ſchenke zu der veranftalteten Kusſpielung gütigſt dargeboten, fo wie auch den freundlichen AM 
der Actien hiermit den herzlichſten und aufrichtigften Dank zu fagen. 1 
Goͤrlitz, den 3. März 1841. Der Ausſchuß des Frauen⸗Vereins 
a zur Unterſtützung der Anſtalt für verwahrloſte Kinder in RU 
Meine verehrten Abonnenten benachrichtige ich hierdurch er cenſf, daß ich in der N 
Monats April c. beſtimmt in Görlig eintreffen und den Gurfus km Zerjumtereiht f 75 
Alle . ur — — en er noch nicht unterzeichnet haben, er 
die riptionsliſte von dem Reſſourcenboten Krauſe deshalb n. 
Breslau, den 28. Februar 1841. Fee nee e D 


Anzeige. Einem verehrungswuͤrdigen Publikum hiefiger Stadt und d wird 9 
ergebenſt bekannt gemacht, daß Sonntag, als den 7. März das hier noch mie geſcher Ir 
große Wachsſiguren⸗Kabinet rd 


zum erſten Male eröffnet werden wird. Da in vielen Städten Europa's dieſe Gallerie A 
größten Beifall gezeigt worden iſt, ſo boffe ich auch bier die Gunſt des kanſtleenden 75 11 


— 


zu erringen. Der Schauplatz it im Societaͤtsſaale und Nebenzimmer. Da felbiges € 

85 M. der Löbl. Societät wieder zurückgeſtellt werden muß, fo wird dieſe Saler nur 50 pi 

der Eroͤffnung bis unwiderruflich Sonntag, den 14. d. M., zu fehen ſeyn. Der Ines 

Gallerie wird am Tage der Eröffnung durch Zettel bekannt gemacht werden. Eh 
e 5 h Franz Fraſa 


